
 

 

 

Was braucht es,  
damit die „Leisen“ laut werden? 

 
Eine Frage der Haltung? 

Freiwlligenagenturen in der Demokratie 
 



 

 

 

Hauptsache  
„Einmischen- Mitmischen“ 

 
„Nicht wie viele aktiv sind, entscheidet darüber ob wir 

gehört werden, sondern wie laut wir sind und wer uns dabei 
unterstützt“  

 
Bewohnerin aus der Aktivengruppe  

„Barrierefreie Nachbarschaft“ 

 



 
 

 

Rampenaktion mit der Bezirksbeauftragten für 

Menschen mit Behinderung 

Barrierefreie Nachbarschaft 



 
 

Begehungen und 

Planungen mit dem 

Tiefbauamtsleiter und 

dem Baustadtrat 
Einweihungsfest 



 
 

Deutsche Bank-Protestaktion für einen barrierefreien Zugang von Bewohner*innen 

und Kund*innen mit der Bezirksbeauftragten für Menschen mit Behinderung, der 

Seniorenvertretung  und dem Behindertenbeirat des Bezirks und anderen 

Institutionen wie dem Nachbarschaftshaus Urbanstraße und der LV Selbsthilfe. 

Barrierefreie Nachbarschaft 



 

 

 

Nachbarschaft als empowernder Diskurs-Raum 
mit Solidarisierungspotential  

 
Von Objekten eines Diskurses zu Subjektes des 

Diskurses! 
 

„Nicht ohne uns über uns“ 
Grundsatz der UN-Behinderrechtskonvention und  

 



 
 
 

• Ausgehend von der Annahme, dass der mediale und politische 
Diskurs mit dem Alltagsdiskurs eng verwoben sind 
Nachbarschaften Diskurs-Räume, in denen Narrative und 
Wirklichkeitsbilder re-produziert und ausgehandelt werden.  
 

• Nachbarschaften sind Räume, in denen marginalisierte 
Gruppen eine Gegenöffentlichkeit zu dem herrschenden 
politischen und medialen Diskurs schaffen können, in der sie 
über die Deutungshoheit und Definitionsmacht verfügen und 
ihre lebensweltliches Expert*innenwissen einbringen. 
 

• Schaffung solcher Räume erfolgt partizipativ – von der 
inhaltlichen Konzeption bis hin zur Veranstaltungsorganisation. 
 

• Diese Diskurs-Räume können verschiedenen 
Betroffenengruppen in einem gemeinsamen Thema 
zusammenbringen, Schnittstellen sichtbar machen und 
Solidarisierungsprozesse befördern.  
 
 

 
 

 

Nachbarschaft im Dialog 



Gemeinwesenarbeit muss wieder politisch sein 

 
 
 

 
 

 
 







 

 

 

Trotz Demokratie, keine Stimme 
 
 

Demokratiedefizite sichtbar machen und ausgegrenzten 
Menschen trotzdem eine Stimme geben! 

 

 
 



Bündnis Wahlrecht für Alle 

• 460.000 Berliner_innen sind in ihren Rechten 
eingeschränkt 
 

• keine politischen Subjekte  
„Als ich nach Deutschland gekommen bin, hatte ich keine 
Stimme mehr, nur Hände, die arbeiten sollten“ Aydin Akin, 
Radaktivist 
 

• Ausgeschlossen von der Nutzung direktdemokratischer 
Instrument wie Wahlen, Bürgerentscheid (auch EU-Bürger) oder 
Volkentscheid sind nicht nur Bewohner*innen ohne deutsche 
Staatsbürgerschaft , sondern auch Menschen mit Behinderung. 
 

• 80.000 Betroffene in Deutschland dürfen nicht wählen. Sobald 
ein Betreuungsrichter ihnen einen Betreuer "in allen 
Angelegenheiten" zuspricht, werden sie aus dem Wahlregister 
gestrichen. (Schnittstelle!)  
 

• Stadtgestaltung von unten – direktdemokratische Instrumente 
gewinnen immer mehr an Bedeutung als Interventionsweg 
         



Bündnis Wahlrecht für Alle 

• Ungültige Stimme haben eine Aussage! 
 
Gerade mit Blick auf Volksbegehren, -entscheide oder Bürgerbegehren, -
entscheide sind z.B. wie im Falle des Tempelhofer Feldes sind Betroffene 
doppelt benachteiligt.  
Sie dürfen nicht mitentscheiden, müssen aber mit den Entscheidungen der 
„Anderen“ und den Auswirkungen leben, die sie auch direkt in ihrem 
Lebensraum und in ihrer Lebenswelt betreffen. Fremdbestimmung! 
 
Bei Volksentscheiden und Bürgerentscheiden auch diese Stimmen sammeln. 
Sie werden gezählt und erfasst.  
Mit diesen Zahlen arbeiten und Demokratiedefizite sichtbar machen.  
 
 





Bündnis Wahlrecht für Alle 





Human rights for all – Demo vor den 
Landtagswahlen, 17.09.2016 
 





Partizipationsprozesse müssen Räume für Selbstvertretungen im Sozialraum  
schaffen und diese stärken 

• Politische Partizipation als Selbstwertschätzung und Ausdruck von gegenseitiger 
Wertschätzung 

• Vernetzungs- und Solidarisierungsprozesse im Sozialraum initieren und 
mitgestalten,  d.h. auch zielgruppenübergreifendes und themenorientiertes 
Arbeiten. 
Fragen: Wo liegen die thematischen Überschneidungen/Gemeinsamkeiten zwischen den 
Bewohnergruppen? Die Wohnungsfrage ist eine Frage, die z.B. Obdachlose, Wohnungslose, 
Geflüchtete, Transferleistungsbezieher betrifft.  



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. 



Linkliste: 
 
Jubiläumsbroschüre mit Texten zur Arbeit des Nachbarschaftshauses 
Urbanstraße e.V. 
www.nachbarschaftshaus.de  
 
Neue Deutsche Organisationen mit dem Vielfaltfinder 
www.neue-deutsche-organisationen.de 
 
Kanak Attak Plattform 
www.kanak-attak.de 
 
Amadeu Antonio Stiftung 
www.amadeu-antonio-stiftung.de 
 
Studie „Enthemmte Mitte“ 
http://www.zv.uni-
leipzig.de/pressedaten/dokumente/dok_20160615154026_34260c0426
.pdf 
 
 
 
 
 
 


